
 
 

 
 

Im Folgenden Auszüge aus dem REVOLUTIONÄREN 
AKTIONSPROGRAMM der Österreichischen Sektion der Liga 
für eine Revolutionäre Kommunistische Internationale. 
 

Die Frage, ob Österreich überhaupt eine eigene 
Nation ist, stellt hierzulande eine Art Tabubruch 
dar. Es gehört zur Ideologischen Existenzberech-
tigung der 2. Republik, diese Frage enthusia-
stisch und kritiklos mit ja zu beantworten. Tat-
sächlich ist dies aber eine der Lebenslügen des 
österreichischen Nachkriegs-Imperialismus. 
Österreich war und ist ein selbstständiger Teil 
der deutschen Nation. Der Charakter des Habs-
burger-Reiches als Vielvölkerstaat verhinderte 
eine Nationswerdung. Die deutschsprachige Be-
völkerung Österreichs fühlte sich deutsch, wie 
auch die Volksabstimmungen in einigen Bun-
desländern nach dem 1. Weltkrieg zeigten. Bis 
zum 2. Weltkrieg glaubte kaum jemand, daß 

Österreich eine eigene Nation wäre. Die einzigen 
Ausnahmen waren einige MonarchistInnen und, 
ab 1936, die stalinistische KPÖ. Sozialdemokra-
tInnen und Christlich-Soziale erkannten bald, 
daß eine Einfügung in die Nachkriegsordnung 
der Sieger unabdingbar ist. Dies erforderte nun 
die Schaffung einer Ideologie der österreichi-
schen Nation. Sozialpartnerschaft, Staatsvertrag 
und Neutralität wurden später zu weiteren Ele-
menten einer nationalen Identität aufgebauscht. 
Dieser Österreich-Nationalismus mußte seitens 
der herrschenden Klasse mit viel Propaganda 
betrieben werden, denn selbst 20 Jahre nach 
Kriegsende war die Mehrheit der Bevölkerung 
noch immer nicht davon überzeugt, daß Öster-



reich eine eigene Nation war. Erst in den letzten 
25 Jahren hat sich dies deutlich verändert.  
Doch alle diese Grundlagen geraten heute ins 
Wanken. Der Zusammenbruch der Nachkriegs-
ordnung 1989 und der Anbruch einer neuen Pe-
riode auch in Österreich entziehen dieser künst-
lichen Ideologie längerfristig die Basis. Das 
„Österreichische Wirtschaftswunder“ ist schon 
lange zu Ende, der Staatsvertrag ist überholt, die 
„immerwährende Neutralität“ gilt heute als lä-
stige Altlast, und die Sozialpartnerschaft wird 
auch zunehmend untergraben. 
Es wird von der weiteren Entwicklung der EU ab-
hängen, ob das zurückflutende Österreich-Be-
wußtsein eher durch Euro-Chauvinismus oder 
durch eine Neuauflage des Deutsch-Nationalis-
mus abgelöst werden wird. Kleinbürgerlicher 
Protest gegen die Wirkungen der EU-Integration 
wird jedenfalls eher die Form großdeutscher Al-
lüren annehmen denn als Österreich-Nostalgie in 
Erscheinung treten. V. a. die F-Bewegung wird 
von diesen Tendenzen profitieren, während die 

traditionellen Großparteien weiterhin gemeinsam 
mit der Industriellenvereinigung an der EU-Per-
spektive festhalten. Die Herausbildung eines 
explizit deutschen Blocks in der EU wäre aller-
dings eine Dynamik, in die auch Österreich hi-
neingezogen würde. Wenn die deutsch-französi-
sche Achse brechen sollte, dann würde auch die 
österreichische Großbourgeoisie sehr rasch 
wieder deutsch-national werden. 
 
Für uns als revolutionäre KommunistInnen stellt 
weder die staatliche Eigenständigkeit eines 
imperialistischen Österreichs noch der Anschluß 
an Deutschland einen Wert an sich dar. Wir 
kämpfen gegen jede Form von Imperialismus. 
Gleichzeitig lehnen wir aber auch das Anschluß-
verbot im Staatsvertrag ab, da dies eine unde-
mokratische Bevormundung durch die alliierten 
Siegermächte ist.  Im Falle einer breiter werden-
den deutsch-nationalen Massenstimmung in 
Österreich wäre unsere Losung die der revolu-
tionären Vereinigung mit Deutschland. 
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